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      Das Summen der Flugzeugtriebwerke war leise, aber eindringlich, während Elise durch die luxuriöse Kabine des Privatjets manövrierte – weiche Ledersitze, polierte Holzakzente und vergoldete Armaturen.  Sie rückte den Kragen ihrer schwarzen Flugbegleiteruniform zurecht und prüfte, ob sich die weißen Knöpfe, die über ihre Brust verliefen, nicht in ihrem kastanienbraunen Haar verfangen hatten oder aufgegangen waren—Knöpfe waren nicht die besten Freunde eines kurvigen Mädchens. Sicherheitshalber kontrollierte sie auch die in der Mitte ihres Rocks und versuchte, ihr Herzrasen zu zügeln.

      Normalerweise beruhigte der Luxus ihre Nerven – er ließ sie vergessen, dass sie schneller und höher durch die Luft schoss, als es für Menschen je vorgesehen war. Aber heute gab ihr der Luxus nur das Gefühl, gefangen zu sein. Elises Kiefer hatte sich in dem Moment angespannt, als sie ihn auf der langen Lederbank sitzen sah.

      Dante Solano – Tech-Milliardär, chronischer Nörgler und der unerträglichste Passagier, dem zu dienen sie je das Pech hatte. In den drei Monaten, in denen sie im Privatjet-Zirkus arbeitete, hatte er ihr die sechs Flüge, die sie für seine Firma als Crewmitglied begleitet hatte, absolut zur Hölle gemacht.

      Natürlich war er gutaussehend, groß, mit einem markanten Kiefer und breiten, muskulösen Schultern, die verrieten, dass er täglich Stunden im Fitnessstudio verbrachte. Sein dunkles Haar und seine durchdringenden grünen Augen ließen ihn eher wie einen griechischen Gott als wie einen Mann aussehen. Seine Hände waren auch groß. Beim ersten Flug hatte sie viel zu lange damit verbracht, sie zu beobachten und sich zu fragen, wie sie sich wohl anfühlen würden, wenn sie ihren Körper erkundeten, ob sie sanft oder kraftvoll wären – oder ein bisschen von beidem –, während sie ihre Kurven nachzeichneten, ihre Hüften packten, ihr Kinn festhielten, während er mit seiner Zunge die dunklen Tiefen ihres Mundes erforschte …

      Und dann hatte er mit ihr gesprochen. Das hatte den Zauber gebrochen.

      Ihr Rücken wurde steif. Er hatte sich über alles beschwert, von der Fadenzahl der Servietten bis zum Kabinendruck – als ob sie darüber irgendeine Kontrolle hätte. Elise war während des ersten Fluges wegen der Temperatur seines Kaffees den Tränen nahe gewesen. Und er hatte diese Art, sie anzusehen, als wäre sie ein Ärgernis und kein Mensch, der vielleicht, ach, was weiß ich, Gefühle hätte.

      Aber das war nun mal der Job – zumindest bis nächsten Monat. Sie hatte bereits gekündigt. Was für eine Erleichterung es sein würde, einfach zu gehen. Einen Job zu bekommen, bei dem sie mit beiden Beinen auf der Erde bleiben konnte, anstatt in einer metallenen Todesfalle am Himmel eingesperrt zu sein.

      Sie straffte die Schultern und trat an die Lederbank, auf der er saß, wobei sie ignorierte, wie ihr die Zunge am Gaumen klebte. Ihr wurde immer der Mund trocken, wenn sie in seiner Nähe war. Sie nahm an, dass er diese Wirkung auf die meisten Menschen hatte, obwohl andere Frauen ihm wahrscheinlich keine runterhauen wollten.

      »Wein«, sagte er, ohne von seinem Handy aufzusehen. Ihre Nackenhaare sträubten sich. Kein »bitte«, kein »danke« – nur der Befehl in einem tiefen, vollen Bariton.

      »Welche Sorte bevorzugen Sie, Mr. Solano?«, fragte sie und hielt ihre Stimme professionell neutral, obwohl sie ihm die Flasche am liebsten über den perfekt gestylten Kopf gezogen hätte.

      Anstatt zu antworten, schnaubte er nur. Das Summen der Flugzeugtriebwerke wurde in der Stille lauter, was ihr Herz schneller schlagen ließ – warum mussten sie nur so hoch fliegen? Und warum hatte sie jemals geglaubt, dies sei der richtige Beruf für sie?

      Nur noch zwei Wochen, Elise. Nur noch zwei.

      Sie schluckte schwer und faltete die Hände vor dem Bauch. Seine Stille hatte etwas an sich, das ihr das Gefühl gab, schutzlos zu sein. Als wollte er sie in kleine Stücke reißen – sie zerkauen und wieder ausspucken. Als ob sie hier oben noch eine weitere Bedrohung gebraucht hätte, um die sie sich Sorgen machen müsste.

      Endlich schaute er herüber, seine grünen Augen funkelten, der Kiefer war angespannt. »Etwas, das nicht schmeckt, als käme es von einer Tankstelle. Kriegen Sie das hin?«

      Was für ein Arschloch.

      »Ich werde mein Bestes geben, Sir«, sagte sie mit einem gezwungenen Lächeln und wandte sich dann ab. Genau deshalb hasste sie es, seine Flüge zu bedienen. Das Seltsamste daran war, dass sie ihn bisher nur freundlich zu allen anderen erlebt hatte. Auf ihrem ersten Flug hatte sie mitbekommen, wie er mit dem Piloten sprach, und sie hatten gescherzt wie alte Freunde. Auf ihrer zweiten Reise und allen darauffolgenden war eine andere Flugbegleiterin mit ihr an Bord gewesen, und sie hatte dieser den Service überlassen, da er sie anscheinend lieber mochte – nicht ein einziges böses Wort. Heute war das erste Mal seit diesem ersten Flug, dass sie mit ihm allein war.

      Sie hatte keine Ahnung, was sie falsch gemacht hatte. Aber es machte sie maßlos wütend. Sie verstand nicht einmal, warum sie überhaupt noch für diese Flüge eingeteilt war. Wenn er sie nicht mochte, hätte er sie einfach von seiner Crewliste streichen können – ihm gehörte die Firma und er hatte die Macht, sein Team auszuwählen. Und sie brauchten ganz sicher keine zwei Leute, um ein einziges Arschgesicht zu bedienen. Es sei denn, das zusätzliche Personal war nur so eine seltsame Protzaktion eines reichen Mannes.

      Vielleicht gefiel es ihm einfach, einen menschlichen Boxsack zu haben.

      Elise war auf halbem Weg zur Bordküche, als sich der Boden unter ihren Füßen verschob. Sie stieß einen durchdringenden Schrei aus und krallte sich an der Kante des nächsten Sessels fest. Ich werde sterben, ich werde sterben, ich will nicht sterben.

      Das Flugzeug stabilisierte sich. Elise richtete sich zitternd wieder auf, ihre Finger wie Krallen auf dem Leder. Alles ist gut. Alles ist gut. Aber ihr Herz glaubte ihr nicht, es pochte so heftig gegen ihr Brustbein, dass sie es bis in die Zahnwurzeln spüren konnte. Auch ihre Lungen funktionierten nicht richtig, was sie keuchen ließ. Aber das Kribbeln in ihrem Nacken kam nicht von den Turbulenzen.

      Sie blickte zurück. Dante beobachtete sie, sein Gesichtsausdruck war unleserlich. Verärgerung, wahrscheinlich. Was sollte es sonst sein?

      »Sind Sie in Ordnung?«, fragte er.

      »Mir geht’s gut«, schnauzte sie.

      Seine Augenbrauen schossen bis zum Haaransatz hoch.

      Hoppla. Es war das erste halbwegs anständige, was er je zu ihr gesagt hatte, und sie hatte unhöflich geantwortet. Deswegen hatte sie kein schlechtes Gewissen – er hatte sich mehr als nur ein paar scharfe Worte verdient. Aber sie brauchte vielleicht ein Arbeitszeugnis und wollte ihre Karriere bei Azure Aviation Staffing nicht mit einer Beschwerde ihres größten und reichsten Kunden beenden.

      »Entschuldigen Sie, Sir. Ich möchte nur nicht, dass Sie sich Sorgen um mich machen. Ich bin hier, um mich um Sie zu kümmern.«

      »Haben Sie Flugangst?«, fragte er, als hätte er sie nicht gehört.

      »Ich war nur ein wenig erschrocken, das ist alles.«

      Er nickte, seine strahlenden Augen auf ihre gerichtet. Die Haare in ihrem Nacken stellten sich noch mehr auf, wie hundert winzige Nadeln, die ihre Haut durchbohrten.

      »Ich habe gehört, Sie verlassen die Firma«, sagte er langsam. »Wenn es wegen des Fliegens ist, kenne ich ein paar Methoden, die Ihnen helfen, Ihre … Sorgen zu vergessen.«

      Vergessen? Eine Phobie wie ihre vergaß man nicht einfach so. Wahrscheinlich würde er vorschlagen, dass sie Tankstellenwein trinken, sich zur Desensibilisierung Katastrophenfilme ansehen oder verkünden sollte, dass Fliegen statistisch gesehen sicherer sei als Autofahren – Letzteres reizte sie bis aufs Blut. Und sie wollte definitiv nichts von alledem von einem Mann hören, der sie hasste.

      Aber das Problem war nicht nur seine Einstellung – es war die Art, wie ihr eigener Verstand ihr einen Streich spielte. Der Gedanke, in dieses Flugzeug zu steigen, hatte sie die ganze Nacht wach gehalten, teils wegen des Fliegens an sich und teils wegen dieses blöden Traums – Dante, wie er sie gegen den Ledersitz drückte, sein Mund auf ihren gepresst, seine riesigen Finger zwischen ihren Beinen. Dante, wie er sie entblößte und ihre Brustwarzen reizte, so wie sie es mochte. Sie war wütend aufgewacht, weil sie ihm nicht ins Gesicht geschlagen hatte, obwohl sie so feucht gewesen war, dass sie duschen gehen musste.
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